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Zu Kriens-Luzern: Jonas Schelker 
spielt wieder in der Schweiz
Der HC Kriens-Luzern verpflich-
tet per sofort Jonas Schelker.  
Der 24 Jahre alte Nationalspieler 
stösst ablösefrei vom deutschen 
Bundesligaklub HSG Wetzlar in 
die Zentralschweiz. Er hat beim 
amtierenden Cupsieger und 
Vizemeister einen Zweijahres-
vertrag unterschrieben. 

HANDBALL. «Nach einem für mich äus-
serst herausforderungsreichen und lehr-
reichen Jahr in Wetzlar freue ich mich 
sowohl auf die Rückkehr in die Schweiz 
wie auch auf einen ambitionierten Klub 
mit einer kompetitiven Mannschaft», er-
klärte der Ex-Kadettenspieler.  Lukas 
Troxler, der CEO des HC Kriens-Luzern, 
begründet die Verstärkung des Klubs so-
wohl mit dem unmittelbaren sportlichen 
Nutzen wie auch mit der strategischen 
Ausrichtung: «Einerseits wollen wir uns 
im Rückraum breiter aufstellen, anderer-
seits können wir mit Schelker und unse-
ren talentierten Nachwuchsspielern den 
personellen Umbruch rund um die 1. 
Mannschaft rollend vorantreiben.»

Transfer mit Mehrwert
Der aufstrebende Klub begründet die 

Personalpolitik damit, dass die Verant-
wortlichen nach der Analyse der ver-
gangenen Saison sich dazu entschlos-
sen haben, nochmals auf dem Transfer-
markt aktiv zu werden und sich im 
Rückraum personell wie qualitativ zu 
verstärken. «Jonas passt sowohl als 
Spieler wie auch Typ hervorragend in 
unsere Mannschaft und eröffnet uns 
auch taktisch zusätzliche Möglichkei-
ten», erklärt HCKL-Cheftrainer Peter 
Kukucka, der den Neuzugang bereits 
aus seiner Zeit bei den Kadetten bestens 
kennt und schätzt. «In den Gesprächen 
mit der sportlichen Leitung des HC 

Kriens-Luzern habe ich von Beginn weg 
enorm viel Vertrauen mir gegenüber als 
Mensch und Sportler gespürt», sagt Jo-
nas Schelker, der nach einem herausfor-
derungsreichen Jahr in Wetzlar das Ge-
spräch mit den Verantwortlichen des 
Bundesligisten suchte und sich in der 
Folge auf eine gegenseitige Vertragsauf-
lösung einigte: «Ich bin dankbar, dass 
wir uns auf eine einvernehmliche Lö-
sung einigen konnten, und wünsche 
dem HSG Wetzlar mit seinen tollen Fans 
viel Erfolg», so Jonas Schelker.

Mit dem Transfer des 1,82 Meter gros-
sen Spielmachers gewinnt der HC 
Kriens-Luzern weitere internationale 
Erfahrung in seinen Reihen. Mit Schel-
ker haben sich der HC Kriens-Luzern 
klare Zukunftsvisionen verpasst. Das 
erklärte CEO Lukas Troxler, der sich 
sehr zufrieden mit der getroffenen Lö-
sung gibt. Das spielt auch dem grossen 

Star der Zentralschweizer in die Hände. 
Auch Andy Schmid, der berühmte 
Rückkehrer aus der Bundesliga hat da-
mit seine Bandbreite an taktischen 
Möglichkeiten beim HCKL vergrössert. 

Jonas Schelker absolvierte seine Junio-
renzeit bei den Kadetten in Schaffhau-
sen. In seiner Heimat gewann der 24-jäh-
rige Rückraumspieler zwei Schweizer 
Meisterschaften und durfte sowohl in der 
EHF Champions League wie auch in der 
EHG European League wertvolle Er
fahrungen sammeln. Das Debut in der 
Schweizer Nationalmannschaft erfolgte 
im April 2018 gegen Portugal. In 29 Län-
derspielen erzielte der Nordostschweizer 
25 Treffer und stand auch an der WM in 
Ägypten mit der Mannschaft von Natio-
naltrainer Michael Suter im Einsatz. Jo-
nas Schelker wird am 24. Juli beim Trai-
ningsstart des HC Kriens-Luzern in die 
Vorbereitung starten. (pd/dfk)

Jonas Schelker (links) im Schweizer Nationaltrikot. Der Ex-Kadettenspieler wechselt 
zum HC Kriens-Luzern.� BILD KEY

SC Schaffhausen gelingt nach 
Rückstand kein Comeback
Zum Abschluss der Qualifika-
tionsphase empfing der SC 
Schaffhausen gestern Abend 
den Meister Kreuzlingen.  
In der Reprise des letztjährigen 
Playoff-Finales unterliegt der 
SCS den Thurgauern (8:14).

WASSERBALL. Jovan Radojevic beklei-
det derzeit ein Doppelmandat: Zusätz-
lich zu seiner Tätigkeit als Headcoach 
des SC Schaffhausen amtet er interi-
mistisch als Trainer der Schweizer Na-
tionalmannschaft. Zuletzt waren mit 
Yannick Schmuki, Zvonimir Zlomislic 
sowie den Brüdern Nikola und Marko 
Milovanovic vier SCS-Akteure bei de-
ren Zusammenzug am Wochenende 
dabei. Sie reist am morgigen Donners-
tag zum Qualifikationsturnier nach 
Slowenien und triff dort auf die Gastge-
ber sowie auf Rumänien und Finnland. 
Komplettiert wird die Schaffhauser De-
legation durch Adrian Seemüller, der 
als Teammanager tätig ist. Gestern 
Abend standen sowohl Radojevic als 
auch Seemüller noch am Beckenrand 
im KSS-Freizeitpark. Im Rahmen der 
letzten Qualifikationsrunde gastierte 
Meister Kreuzlingen beim SCS.

Bei der Neuauflage des Playoff-Fina-
les vom vergangenen Sommer ging es 
nicht mehr um allzu viel: Kreuzlingen 
stand als Gewinner der Regular Sea-
son fest, Schaffhausen konnte genauso 
wenig vom vierten Rang verdrängt 

werden. Beide Teams taten sich daher 
kaum weh: «Spielen und spielen las-
sen» – so lautete die Maxime. Der für 
Stammkeeper Schmuki eingesetzte 
Nicola Tempini konnte sich mehrfach 
auszeichnen, hielt im ersten Viertel 
einen Penalty. Die Partie war lange 
Zeit offen: Erst im dritten Abschnitt 
gelang es den Thurgauern, ihre Füh-
rung auszubauen. Innert acht Minu-
ten reüssierten sie fünfmal – gegen-
über zwei Schaffhauser Treffern.

Ein Comeback glückte den Gastge-
bern nicht mehr. Aber von einer 
9:22-Niederlage wie am vorletzten Frei-
tag waren sie weit entfernt. Und wer 
weiss, was mit einer besseren Chancen-
auswertung möglich gewesen wäre. 
«Wir müssen unsere Überzahlsituatio-
nen besser nutzen», analysierte Trainer 
Jovan Radojevic am Ende des Abends. 
Und angesichts der 8:14-Niederlage 
meinte er: «Mit dem Resultat kann ich 
natürlich nicht zufrieden sein.» Weil 
der Ungar Mark Kállay fehlte, konnte er 
mit dem Serben Nemanja Silj nur einen 
Ausländer einsetzen. Dieser reüssierte 
als erfolgreichster Werfer dreimal. Silj 
und seinen Kollegen bleibt nun eine 
gute Woche, um sich auf die Playoff-
Zwischenrunde gegen Lugano vorzube-
reiten. (poe)
NLA. SC Schaffhausen – SC Kreuzlingen 8:14 (2:2, 2:3, 
2:5,2:4). – SCS: Tempini; Corbach, M. Milovanovic (2), 
Sentic, Zlomislic (2), N. Milovanovic (1), Silj (3), Frei, Widt-
mann. – Rangliste: 1. Kreuzlingen 18/33, 2. Horgen 17/27,  
3. Carouge 18/24, 4. Schaffhausen 18/22, 5. Lugano 17/12,  
6. Genf 18/6, 7. Basel 18/2.

Schaffhausens Nikola Milovanovic (schwarz-gelbe Kappe) im Zweikampf mit 
Kreuzlingens Simon Geiser. � BILD PASCAL OESCH

FUSSBALL
Ronaldo erster Spieler mit 200 Länderspielen. 
Cristiano Ronaldo absolvierte in der EM-Qualifika-
tion gegen Island seinen 200. Einsatz für Portugals 
Nationalteam. Der 38-Jährige ist der erste Fuss
baller, der diese Marke knackt. Der mittlerweile in 
Saudi-Arabien für Al-Nassr spielende Ronaldo 
schoss in Reykjavik mit seinem 123. Länderspiel-Tor 
den 1:0-Siegtreffer.

Deutschland schwächelt weiter. Deutschlands 
Nationalmannschaft fand auch im Test gegen 
Kolumbien nicht zurück in die Spur. Das 0:2 in Gel-
senkirchen war die dritte Niederlage in den letzten 
vier Spielen des EM-Gastgebers von 2024. Vier 
Tage nach dem 0:1 gegen Polen wich Trainer Hansi 
Flick vom Experiment mit der Dreierkette ab und 
nahm den formschwachen Joshua Kimmich aus der 
Startelf. Besserung brachten die Korrekturen nicht. 
Wiederum schlichen sich viele Unsauberkeiten  
ins Spiel ein und war Kolumbien die gefährlichere 
Mannschaft.

Länderspiel. Deutschland - Kolumbien 0:2 (0:0). - Gel-
senkirchen. - 50 000 Zuschauer. - SR Meler (TUR). - Tore: 
54. Diaz 0:1. 82. Cuadrado (Penalty) 0:2. – Deutschland:  
ter Stegen; Wolf (46. Henrichs), Rüdiger, Thiaw, Gosens; 
Goretzka, Can (68. Füllkrug); Sané, Gündogan (79. Kim-
mich), Musiala; Havertz (79. Brandt).

EM-Qualifikation. Gruppe A. Norwegen - Zypern 3:1 
(1:0). - Oslo. - SR Stavrev (MKD). - Tore: 12. Solbakken 1:0. 
56. Haaland (Penalty) 2:0. 60. Haaland 3:0. 93. Kastanos 3:1.

Schottland - Georgien: Regen-Unterbruch beim Stand von 
1:0, nach Redaktionsschluss beendet.

Rangliste: 1. Schottland 3/9. 2. Georgien 2/4. 3. Norwegen 
4/4. 4. Spanien 2/3. 5. Zypern 3/0. 

Gruppe E. Moldawien - Polen 3:2 (0:2). - Chisinau. -  
SR Glova (SVK). - Tore: 13. Milik 0:1. 34. Lewandowski 0:2. 
48. Nicolaescu 1:2. 79. Nicolaescu 2:2. 85. Baboglo 3:2.

Färöer - Albanien 1:3 (1:1). - Torshavn. - SR Theouli (CYP). 
- Tore: 20. Bajrami 0:1. 45. Faero 1:1. 51. Asllani 1:2. 92. Muci 
1:3. - Bemerkungen: Albanien ohne Abrashi (Grasshoppers/
Ersatz). 32. Cikalleshi (Albanien) scheitert mit Penalty.

Rangliste: 1. Tschechien 3/7. 2. Albanien 3/6. 3. Moldawien 
4/5. 4. Polen 3/3. 5. Färöer 3/1. 

Gruppe F. Estland - Belgien 0:3 (0:2). - Tallinn. - SR 
Beaton (SCO). - Tore: 37. Lukaku 0:1. 40. Lukaku 0:2.  
90. Bakayoko 0:3.

Österreich - Schweden 2:0 (0:0). - Wien. - SR Guida (ITA). 
- Tore: 81. Baumgartner 1:0. 89. Baumgartner 2:0.

Rangliste: 1. Österreich 4/10. 2. Belgien 3/7. 3. Schweden 
3/3. 4. Estland 3/1. 5. Aserbaidschan 3/1.

Gruppe G. Ungarn - Litauen 2:0 (1:0). - Budapest. -  
SR Nobre (POR). - Tore: 32. Varga 1:0. Sallai 2:0. - 
Bemerkungen: Ungarn ohne Bolla (Grasshoppers/ 
Ersatz).

Bulgarien - Serbien 1:1 (0:0). - Rasgrad. - SR Pawson 
(ENG). - Tore: 47. Despodov 1:0. 97. Lazovic 1:1.

Rangliste: 1. Ungarn 3/7. 2. Serbien 3/7. 3. Montenegro 3/4. 
4. Bulgarien 4/2. 5. Litauen 3/1. 

Gruppe J. Island - Portugal 0:1 (0:0). - Reykjavik. - SR 
Siebert (GER). - Tor: 89. Ronaldo 0:1. - Bemerkungen: 200. 
Länderspiel von Ronaldo (POR). 81. Gelb-Rote Karte gegen 
Willumsson (Island).

Liechtenstein - Slowakei 0:1 (0:1). - Vaduz. - SR Frid (ISR). 
- Tor: 45. Vavro 0:1.

Bosnien-Herzegowina - Luxemburg 0:2 (0:1). - Zenica. - 
SR Leibovitz (ISR). - Tore: 4. Borges Sanches 0:1. 74. Sinani 
0:2. - Bemerkungen: Bosnien-Herzegowina mit Stevanovic 
(Servette). 56. Hadziahmetovic (Bosnien-Herzegowina) 
verschiesst Penalty.

Rangliste: 1. Portugal 4/12. 2. Slowakei 4/10. 3. Luxemburg 
4/7. 4. Bosnien-Herzegowina 4/3. 5. Island 4/3. 6. Liech-
tenstein 4/0. 

RAD 
Tour de Suisse der Frauen. 4. Etappe, Rundkurs in Ebnat-
Kappel (100,8 km): 1. Niamh Fisher-Blach (NZL) 2:47:49.  
2. Katarzyna Niewiadoma (POL) 0:01 zurück. 3. Marlen 
Reusser (SUI) 0:37. 4. Demi Vollering (NED) 1:25. 5. Eglan-
tine Rayer (FRA). 6. Julie van de Velde (BEL), alle gleiche 
Zeit. 7. Petra Stiasny (SUI) 1:28. 8. Elisa Longo Borghini (ITA) 
1:31. 9. Elise Chabbey (SUI) 1:55. - 89 Fahrerinnen gestartet, 
81 klassiert. – Schlussklassement (4/4): 1. Reusser 7:53:22. 
2. Vollering 1:02 zurück. 3. Longo Borghini 1:17. 4. Niewia-
doma 1:24. 5. Chabbey 3:35. Ferner die weiteren Schweize-
rinnen: 19. Stiasny 8:59. 40. Hartmann 15:48. 54. Fuchs 
22:56. 68. Liechti 37:54. 75. Barhoumi 44:21. 

TENNIS
Halle (GER). ATP-500-Turnier (2,35 Euro/Rasen).  
1. Runde: Rublew (RUS/3) s. Yibing (CHN) 6:4, 6:7 (5:7), 
6:2. Sinner (ITA/4). s. Gasquet (FRA) 6:3, 5:7, 6:2. Zverev 
(GER/9) s. Thiem (AUT/WC) 6:3, 6:4.

Kurzmeldungen und Resultate von A–Z

Marlen Reusser 
triumphiert bei der 
Tour de Suisse

RAD. Marlen Reusser gewinnt zum ers-
ten Mal die Tour de Suisse der Frauen. 
Die Bernerin verteidigt in der 4. und 
letzten Etappe mit Start und Ziel in 
Ebnat-Kappel ihre Leaderposition sou-
verän. Reusser, die das Leadertrikot am 
Sonntag mit dem Sieg im Zeitfahren 
übernommen hatte, geriet in der gut 
100  Kilometer langen und mit fast  
2000 Höhenmetern herausfordernden 
Königsetappe im Toggenburg am Ende 
nicht mehr ernsthaft in Bedrängnis. 
Auf ihre beiden stärksten Konkurren-
tinnen im Gesamtklassement machte 
sie zum Tour-Abschluss nochmals Zeit 
gut: Ihre niederländische Teamkollegin 
Demi Vollering wurde mit 1:02 Rück-
stand Zweite, die Italienerin Elisa Longo 
Borghini Dritte (1:17 zurück).

Reusser legt nochmals zu
Nur die Polin Katarzyna Niewiadoma 

wurde Reusser in der 4. Etappe zwi-
schenzeitlich gefährlich und war virtu-
ell sogar Gesamtleaderin. Doch in den 
letzten rund 30 Kilometern machte die 
Einheimische scheinbar spielend leicht 
den Rückstand vor allem in den Flach-
teilen zwischen den Aufstiegen nahezu 
wett und erreichte das Etappenziel als 
Dritte mit 36 Sekunden Rückstand auf 
Niewiadoma. Diese musste sich im 
Sprint um den Etappensieg der Neusee-
länderin Niamh Fisher-Black geschla-
gen geben. Das niederländische Team 
SD Worx um Reusser, Vollering und 
Fisher-Black holte fast alles, was es  
bei der erstmals als World-Tour-Event 
durchgeführten Tour de Suisse zu ge-
winnen gab. Fast nur die Bergpreis-Wer-
tung entging der dominierenden Mann-
schaft: Die Schweizerin Elise Chabbey 
(Canyon/SRAM Racing) sicherte sich 
diese Spezialwertung. (sda)

Demut statt grosser Töne: 
Timo Schultz startet beim FCB
FUSSBALL. Einen Tag vor dem Trainings-
start hat der FC Basel seinen neuen 
Cheftrainer Timo Schultz vorgestellt. 
Der Deutsche will die Basler in der Super 
League wieder zum Erfolg führen.

Bevor Schultz erstmals als Trainer 
des FC Basel auf das Podium des Me-
diencenters steigt, hat er sich schon in-
tensiv mit seinem neuen Arbeitgeber 
auseinandergesetzt. Er ist im Rhein ge-
schwommen, hat das Fanlokal «Didi Of-
fensiv» besucht und sich mit der jünge-
ren Geschichte des FCB beschäftigt, die 
er zuvor in Hamburg nur aus der Ferne 
mitbekommen hatte. Fast 20 Jahre lang 
war Schultz beim FC St. Pauli, erst als 
Spieler, später als Trainer. Beim Kiez-
Klub hat er Legendenstatus erreicht, so 
sehr, dass sich Tausende Fans mittels 
Unterschriftensammlung wehrten, als 
er im Dezember 2022 entlassen wurde. 
Vertrauen ins Fundament Die Freistel-
lung auf St. Pauli ermöglicht es dem 
45-jährigen Ostfriesen nun, in Basel 

sein erstes Engagement im Ausland an-
zutreten. 

Dass er zuvor keine Berührungs-
punkte zum Schweizer Fussball hatte, 
schrecke ihn nicht ab, zumal er schon 
einige Partien der Super League ange-
schaut habe. Vor allem aber auch darum 
nicht, weil er mit Heiko Vogel einen 
Sportdirektor zur Seite habe, der nicht 
nur die Liga gut kenne, sondern auch 
die Mannschaft. Vogel ist derweil eine 
gewisse Erleichterung anzumerken, 
dass er nach vier Monaten in der Dop-
pelrolle als Interimstrainer und Sport-
direktor fortan nur noch letztere beklei-
den muss. Nun steht Schultz, dessen Fa-
milie in Hamburg wohnhaft bleibt, mit 
seinem neuen Team vor der ersten Trai-
ningseinheit heute. Wobei der Deutsche 
kaum mit den Spielern trainieren wird, 
die dann zum Saisonauftakt im Juli auf 
dem Platz stehen werden. Die National-
spieler sind unterwegs, Leistungsträger 
der letzten Saison (Zeqiri, Adams und 
Males) sind nach Ende ihres Leihver-
trags wieder zu ihren Klubs zurückge-
kehrt. Mit dem jungen Niederländer 
Finn van Breemen ist bisher ein Innen-
verteidiger dazugestossen. Es sind also 
noch einige Rochaden im Kader der Bas-
ler zu erwarten. Auch ein Verbleib von 
Topskorer Zeki Amdouni ist unsicher. 

Der neue Trainer hat mitbekommen, 
dass die Basler mit dem Einzug in den 
Halbfinal der Conference League euro-
päisch zwar einen unerwarteten Hö-
henflug erlebten, in der Super League 
mit Platz 5 aber den eigenen Zielen hin-
terherliefen. Auch deshalb ist es ihm 
wichtig, trotz spürbarer Aufbruchstim-
mung, nicht zu hohe Erwartungen zu 
schüren: «Wir müssen demütig bleiben 
und dürfen jetzt keine grossen Töne 
spucken», sagt er. (sda)

Timo Schultz, der neue Trainer des  
FC Basel, stellt sich vor.� BILD KEY




